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Das Verlangen eines Mrniſterwechſels. 

Während Preußens Feinde drohend an unſeren Grenzen ſtehen 
und jeder Augenblick die wichtigſten Entſcheidungen im Rathe des 
Königs und auf dem Schlachtfelde bringen kann, giebt es in Preu- 
Ben eine Partei, welche in der Gefahr des Vaterlandes nichts 


Anderes ſieht und findet, als eine Gelegenheit, um die jetzige Re⸗ 


gierung endlich zu Falle zu bringen. 
Dieſelbe Partei, welche thörichter oder ſchwachherziger Weiſe 


unſeren König ſchlechthin und unbedingt um Erhaltung des Frie⸗ 


dens bittet, welche daher die Ehre und Würde Preußens von der 
Gnade Oeſterreichs abhängig machen will, — dieſelbe Partei mu⸗ 
thet dem Könige zu, in dem Augenblicke der höchſten Entſchließun⸗ 


freien Vertrauens und vollkommener Uebereinſtimmung, die Politik 
dis dahin geleitet hat. Der König ſolle Männer berufen, welche, 
wie es heißt, „das Vertrauen des Volkes“ beſitzen, und welche eine 
Politik nach dem Sinne der ſogenannten Volkspartei befolgen, 
dann werde die Hingebung des Volkes und damit ein glorreicher 
Erfolg drr preußiſchen Politik geſichert fein. 

Wer möchte zweifeln, daß der König auch ſolche Wünſche 
wohl erfüllen würde, wenn es in Wahrheit möglich wäre, an wohl- 
thätige Erfolge eines Wechſels in der Regierung zu glauben. 
Stände es wirklich fo, daß die Berufung neuer Miniſter irgend 
eine höhere Zuverſicht in Bezug auf das glückliche Gelingen der 
letzigen Aufgabe Preußens gewähren könnte, jo würden die jetzigen 
Miniſter gewiß die Erften fein, den König um eine ſolche Verän- 
erung zu bitten. 

Sieht man aber näher zu, wie es ſich mit jener Hoffnung 


verhält, jo erkennt man alsbald, daß fie auf leichtſinniger Täu⸗ 


ſchung beruht, und daß der König der Sache ſeines Volkes kaum 

eine größere Gefahr bereiten könnte, als wenn er in dieſem ent⸗ 

3 Augenblicke einen Wechſel in feiner Regierung be- 
löſſe. 

Was jetzt vor Allem Noth thut, das iſt klares, feſtes und 
Einem Feinde gegenüber, der Preußens 
emüthigung und Erniedrigung zu jeiner Aufgabe gemacht hat, 
arf es bei uns kein Schwanken, keine Zweifel, noch Bedenken 


geben, — Preußens Geſchicke müſſen in feſter, ſelbſtbewußter und 


entſchloſſener Hand ruhen. Träte jetzt ein Augenblick der Unge⸗ 


wiß beit, der Schwäche oder auch nur der Unklarheit in Preußens 
politi ſcher Leitung ein, jo würde die Schwierigkeit der gegenwär⸗ 


tigen Lage und die Zuverſicht unſerer Feinde unvergleichlich erhöht 
und neue verhängnißvolle Gefahren heraufbeſchworen. 
Das fühlen und erkennen die Beſonneren unter den Fort- 
ſchrittsleuten ſelber und es kann ihnen deshalb mit ihrer Forde⸗ 
rung gar nicht Ernſt ſein. 
Eines der gewichtigſten Blätter der Fortſchrittspartei (National- 
Zeitung), das zwar gleichfalls einen Miniſterwechſel verlangt, ſieht 
ch dabei zu der Betrachtung genöthigt, daß auch der klügſte und 
muthigſte Mann, wenn er jetzt die Staatsgeſchäfte übernehmen 
ollte, mit großer Bangigkeit an die Arbeit gehen würde. „Die 
bisher Uneingeweihten“, jagt die Zeitung, „haben gar keine voll- 
andige Ueberſicht davon, in welcher Lage der Staat ſich eigentlich 
befinde. Die Verhältniſſe zu anderen Staaten, welche von der 
egierung insgeheim geſchaffen worden ſein mögen, ſeien ihnen 
unbekannt. Es würde daher ein Liberaler heute nicht einmal Be- 
cheld geben können, wollte man plötzlich von ihm wiſſen, wie er 
ch jetzt als Miniſter benehmen würde.“ 
Leicht wäre es, Forderungen an ein liberales Miniſterium zu 
ſtellen, leicht wäre es zu ſagen: es erhalte den Frieden u. ſ. w. 
lein ſehr fraglich wäre es einſtweilen dennoch, „ob und wie dies 
unter den bereits gegebenen Bedingungen ausgerichtet werden könnte. 
v der Hand läßt ſich hierüber noch keine Meinung bilden und 
ein Verſprechen geben, ſondern zu allererſt müßte man den ganzen 
tand der bisherigen preußiſchen Politik und alle Beziehungen zum 
usland genau und ganz überblicken, ehe man einen Plan des 
erneren Verhaltens zu entwerfen vermöchte. 
Wenn es ſo ſteht, wenn die Fortſchrittsmänner feſt überzeugt 
nd, daß liberale Männer die Staatsgeſchäfte jetzt ohne klare 
inſicht in die Verhältniſſe, ohnen einen beſtimmten Plan und 
x en übernehmen würden, — wie kann man da vom Könige 
erlangen, daß er dle Geſchicke des Volkes ſolchen dunkeln Ver⸗ 
uchen anvertrauen ſollte. 
1 Jetzt, wo die Widerſacher Preußens ſchlagfertig daſtehen, um 
18 gebegte Abſichten gegen unſere Machtſtellung nach einem ſorg⸗ 
ich vorbereiteten Plane auszuführen, jetzt, wo jede Stunde die 
dichugſten Entſchließungen und Entſcheidungen erfordern kann, ſollte 
König ſtatt der bisherigen Miniſter, deren feſtes und ſicheres 
intreten für Preußens Geltung und Ehre allen Regierungen 
ir. bas Achtung einflößt, Männer berufen, welche „mit Bangig- 
“ einträten, um ſich erſt mühſelig und ängſtlich „einen Plan 
* ihr ferneres Verhalten“ zu entwerfen! 
Wie kann man Solches dem König zumuthen! 
de Wie kann man auch wähnen, daß das Volk in einer Lage, 
er „Immer höhere Anſprüche an die Staatslenfer ſtellt“, Vertrauen 
Statuen Miniſtern haben ſollte, welche eingeſtandenermaßen die 
aatsleitung übernähmen, ohne zu wiſſen, was ſie wollen. 
die Nur die Feinde Preußens könnten jubeln, wenn jetzt ein Ne- 
Minngewechſel in Preußen einträte. Während dle neuen liberalen 
den tler ſich anſchickten, erſt noch ihren „Plan zu entwerfen“, wür⸗ 
. die Orfterreicher die günſtige Gelegenheit benutzen, unverweilt 
> rückſichtslos mit der Ausführung ihres Plans zur Erniedri⸗ 
dre reußens vorzugehen, — und ehe dle neue Regierung ihren 
dente den „Beſcheld zu geben“ wüßte, wie ſie ſich zu verhalten ge⸗ 
„ hatte die preußiſche Politik unwiderbringlichen Schaden er- 


gen ſich von den Rathgebern loszuſagen, mit denen er, auf Grund 
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Morgenblatt. Sonntag, den 10. Juni. 


litten, den keine demokratiſche „Hingebung“ und ſogenannte „Volks- 
begeiſterung“ wieder gut machen könnte. 

Wer in dieſem Augenblick bei uns die Forderung eines Re⸗ 
gierungswechſels ſtellt, begeht wiſſentlich oder unwiſſentlich Verrath 
an Preußen. 

Wer es mit dem Vaterlande redlich meint, kann auch bei den 
Wahlen nur ſolchen Männern feine Stimme geben, welche ſich ver⸗ 
pflichten, in der gegenwärtigen verhängnißvollen Zeit unbedingt und 
rückhaltlos zur Regierung Sr. Majeſtät des Königs zu ſtehen. 

N (Prov.-Corr.) 
Deutſchland. 

Berlin, 9. Juni. Nach der „Ger.⸗Ztg.“ hat ſich der Graf 
Bismarck gegen die Deputation zur Errichtung einer Staate-Hypo- 
thekenbank, wie folgt, geäußert: „Der König ſei in Uebereinſtim⸗ 
mung mit allen feinen Räthen grundſätzlich gegen den Krieg. Es 
ſei aber Seitens der Gegner Preußens in der frivolſten und ruch⸗ 
loſeſten Weiſe, nach einem vorher tief durchdachten Plane, zu einem 
Angriffskriege vorbereitet worden; ja es habe ſich der öfterreichijche 
Finanzminiſter mittlerweile nicht entblödet, dem Kaiſer offen zu 
erklären, daß Oeſterreich entweder 500 Millionen baaren Geldes 
als Kriegsentſchädigung aus Preußen ziehen, oder einen ehrlichen 
Staatsbankrott ausſprechen müſſe. Ferner konſtatirten die öfter- 
reichiſchen Zeitungen, die leider hier wenig geleſen würden, daß 
den öfterreichijchen Völkern auf offiziellem Wege die Anſicht einge- 
impft werde, Preußen habe ſeit 20 Jahren durch jüdiſche Wuche⸗ 
rer ſämmtliches Silbergeld aus dem Kaiſerſtaate herausgezogen, 
was der einzige Grund des in erreich herrſchenden Mangels 
an baarem Gelde jei, und daß nunmehr der Zeitpunkt gekommen 
wäre, wo man dieſe baaren Gelder mit Gewalt wieder aus Preu- 
ßen herausholen müſſe, daß alſo, ut anderen Worten, die Raub- 
luft erweckt und als Aufmunterung zum Angriffskriege gegen 
Preußen benutzt werde. Deshalb ſätte es vor allen Dingen die 
Pflicht der Selbſterhaltung und dimnächſt aber auch die Bewah- 
rung der Ehre, Macht und Größe des Vaterlandes dringend ge⸗ 
boten, dieſen feindlichen Plänen znſerer Gegner mit der ganzen 
Kraft unſers waffenfähigen preußiſchen Volkes entgegenzutreten, ſo 
daß wir nicht allein jeden Angriff 
ſondern wenn wir, wie offenkundig, o 
gezwungen werden ſollten, auch 
tate für unſere großen Opfer 


stande find, praktiſche Reſul⸗ 
erlangen. Bisher hätten wir 


für alle unſere, in neuerer Zeit für verſchiedene deutſche Länder 


gemachten Anſtrengungen und dargebrachten Opfer uns ſtets nur 
mit der theuer erworbenen Ehre begnügt und hätten noch oben- 
ein reichlich Undank geerntet; das müſſe anders werden, und unſere 
künftighin für Deutſchland zu bringenden Opfer und etwa zu ma⸗ 
chenden Anſtrengungen müßten endlich durch entſprechende und ge- 
nügende Nequivalente ihre längſt verdiente Anerkennung finben.“ 

— Wie die „Köln. Blätter“ erfahren, wird der kommandi⸗ 
rende General des 8. Armee-Korps, Herwarth v. Bittenfeld, ſein 
Hauptquartier von Halle nach Torgau verlegen. 

— Der Geh. Kommerzienrath Krupp hat eine anſehnliche 
Lieferung von Geſchützen für das 10. Armee-Korps erhalten. 

— Im baieriſchen Lager am Lechfeld ſind, wie der „N. A. 
3.“ aus Baden geſchrieben wird, großartige Soldatentumulte vor⸗ 
gekommen, bei denen ein Lieutenant ſchwer, einige andere Offiziere 
leichter beſchädigt worden ſind. Die Leute wollen nicht in den 
Keieg marſchiren. 

— Der „Staatsanzeiger für Würtemberg“ ſchreibt: „Nach 
einem Korreſpondenzartikel der „Neuen Frankfurter Zeitung“ aus 
Mainz vom 5. Juni ſoll Freiherr von Varnbüler zur Zeit des 
Fürſtentages ſich dahin ausgeſprochen haben, „daß Würtemberg lie- 
ber franzöſich als preußiſch würde.“ Wir jiud ermächtigt zu er- 
klären, daß dieſe Behauptung des Herrn Metz durchaus wahrheits⸗ 
widrig iſt.“ 

Es wird von Intereſſe ſein, ſich dieſem Dementi gegenüber 
zurückzurufen, daß, wenn Hr. von Varnbüler eine derartige Aeuße⸗ 
rung wirklich nicht verſchuldet hat, es doch der „Staatsanzeiger“, 
das Leiborgan des Herrn Miniſters, war, das erſt vor wenig Wo⸗ 
chen mit dieſem kühnen patriotiſchen Ausſpruch fein Deutſchthum 
beglaubigte. Wer ſoll nun ſchamroth werden? Das offizielle Blatt, 
oder der Herr Miniſter, deſſen Anſchauungen es repräſentirt? 

— Die von den Arbeitern unter den Frankfurter Linden ver⸗ 
anſtalteten Zuſammenrottungen, die ſchließlich ihren Weg nach dem 
Rathhauſe nahmen, um dort in Maſſe Arbeit zu verlangen, haben 
dem Magiſtrat Veranlaſſung gegeben, die Frage, in welcher Weiſe 
dem Andrängen der Arbeiter entgegen getreten werden müſſe, in 
Berathung zu ziehen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen nach folgen- 
den Grundſätzen zu verfahren: Der Arbeiter hat nicht das Recht 
von dem Magiſtrate Arbeit zu verlangen, aber die Kommune kann 
es nicht von der Hand weiſen, den Bedürftigen, ſoweit dies irgend 
möglich iſt, Arbeit zu geben. Der Andrang von Arbeitern in 
Maſſe, um Arbeit zu verlangen, ſoll mit entſchiedenen Maßregeln 
und mit polizeilicher Gewalt zurückgewieſen werden. Wer Arbeit 
verlangt, hat und zwar Jeder für ſich darum nachzuſuchen. Zu⸗ 
nächſt hat er ſich an die Armen Kommijfion feines Bezirkes zu 
wenden, welche ſeine Verhältniſſe unterſucht und, wenn er von die⸗ 
fer zur Arbeitertheilung qualifizirt gefunden iſt, wird er, fo weit 
dies möglich iſt, auf ſtädtiſchen Bauten beſchäftigt. Er hat dies 
als eine Berückſichtigung, ſogar gewiſſermaßen als eine Unterſtüz⸗ 
zung anzuſehen, welche ihm von der Kommune bewilligt wird. Er 
hat aber den Pflichten eines Arbeiters zu genügen, er muß bas- 
jenige Arbeitsquantum liefern, was als das gewöhnliche zu be⸗ 
trachten if. Es find deshalb die Baubeamten und die Bau-Unter- 
nehmer auf den ſtädtiſchen Bauten, wenn die Arbeit ſich nicht dazu 
eignet, in Akkord gegeben werden zu können, welches Verfahren 


ulſche Luft. 
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vorgezogen werden ſoll, angewieſen, darauf zu ſehen, daß die Ar⸗ 
beiter in der That durch ihre Arbeit den ihnen ausgeſetzten Lohn 
verdienen. Derjenige Arbeiter, welcher ſeiner Pflicht nicht genügt, 
iſt zu entlaſſen. Um nun den Arbeitern auch Arbeit in größerem 
Umfange bieten zu können, iſt der Beſchluß geſaßt worden, daß 
trotz der jetzigen ſchlimmen finanziellen Situation nicht nur die 
bereits begonnenen Bauten in unverkürztem Umfange fortgeſetzt, 


ſondern auch diejenigen Bauten, welche in dieſem Jahre in Angriff 


genommen werden ſollten, ſofort ins Leben gerufen werden und 
ſogar Bauten, welche für eine ſpätere Zeit in Ausſicht geſtellt 
waren, ebenfalls beginnen ſollen. Der Magiſtrat hat deshalb 
bereits der Stadtverordneten⸗Verſammlung Vorlagen zur Bewilll⸗ 
gung der Mittel für eine Anzahl Neubauten gemacht, welche von 
dieſer auch in ihrer vorgeſtrigen Sitzung gewährt worden ſind. 
ien, 5. Juni. Es weht hier nun abermals eine kriege⸗ 
Man will hier wiſſen, daß unſer Kabinet, das bis 
noch vor Kurzem etwas mehr zur Nachgiebigkeit geneigt war, un- 
verſehens den Beſchluß gefaßt hat, die Saiten wieder höher zu 
ſpannen. Gerüchte, welche hier verbreitet, aber mit großer Vor⸗ 
ſicht aufgenommen werden müſſen, beſagen, daß dieſe Wendung in 
uuſerer Politik durch „Ermunterung auswärtiger Mächte“ berbel⸗ 
geführt worden wäre. Oeſterreich ſoll dadurch in der Hoffnung 
beſtärkt worden ſein, in ſeinem Widerſtande nicht vereinzelt zu 
bleiben, und ſein letztes Auftreten gegenüber dem beabſichtigten 
Kongreſſe und der Schritt in Frankfurt werden ſchon als die erſten 
Folgen jener Ermunterung angeſehen. — Daß die Rüſtungen hier 
mit dem größten Eifer fortgeſetzt werden, verſteht ſich unter dieſen 
Umſtänden von ſelbſt. Die Militärzüge ſchlagen größtentheils eine 
nördliche Richtung ein. Am 8. oder 10. d. M. ſollen die grö⸗ 
ßeren militäriſchen Bewegungen beendet und beide Armeen, bie 
nördliche und die ſüdliche, ſchlagfertig aufgeſtellt ſein. Auf der 
Nordbahn wird auch bis dahin die Beſchränkung des Privatverkehrs 
größtentheils aufgehoben ſein. Kommt es zum Kriege, ſo erwartet 
man hier, daß der Kampf ſich vorerſt im Süden entipinne; es 
ſollen dort von unſerer Seite gewiſſe Maßregeln getroffen werden, 
die einen baldigen Zuſammenſtoß unvermeidlich machen würden. 
Bei den Lieferungen zum Kriegsbedarf ſollen wieder bedeutende 
Defraudationen vorkommen. Mehrere Provinzial-Zeitungen neh⸗ 
men keinen Anſtand, in dieſer Beziehung die auffallendſten Ent⸗ 
hüllungen zu bringen. Man vermag einmal hier aus der na 
läſſigen Finanzwirthſchaft gar nicht herauszukommen. FAR: 

— Aus Böhmen wird der „A. A. Z.“ unter dem 5. Junt 
Folgendes geſchrieben: Die Strapazen der Truppen in der unge⸗ 
beuren Hitze ſind außerordentlich; denn die Mannſchaft liegt nicht 
etwa zunächſt ruhig in ihren Quartieren, ſondern ſie macht Tag 
für Tag mit vollem Gepäck und im Schnellſchritt angeftrengte 
Uebungsmärſche. An der unmittelbaren Grenze in Böhmen und 
Schleſien ſteht überwiegend Kavallerie, namentlich Huſaren. Uebri⸗ 
gens find wir noch immer nicht fertig. Truppen freilich und Ge⸗ 
ſchütz iſt zur Genüge da; aber ſpeziell die Lazareth- und überhaupt 
Sanitäte⸗Einrichtungen laſſen noch viel zu wünſchen übrig, und 
dem Vernehmen nach iſt ein Offizier aus dem Hauptquartier mit 
der beſonderen Miſſion nach Wien abgegangen, um deren beſchleu⸗ 
nigte und vollſtändige Komplettirung zu betreiben. 

Ausland. 

Paris, 7. Juni. Graf v. d. Goltz kündigte geſtern auf 
dem auswärtigen Amte den Einmarſch der Preußen in Holſtein ale 
unmittelbar bevorſtehend an und verhehlte nicht, daß möglicher Welſe 
dieſer Schritt die Eröffnung der Feindſeligkeiten nach ſich ziehen 
werde. Herr Drouyn de Lhuys äußerte ſich weder für noch gegen 
dieſen Entſchluß des preußiſchen Kabinets, ſondern begnügte ſich, 
die entſcheidende Tragweite desſelben anzuerkennen. Welchen Ge⸗ 
ſammteindruck er aus der Unterredung mit dem preußiſchen Ge⸗ 
ſandten davongetragen, erhellt aus ſeiner ſpäteren Aeußerung, daß 
er ſich nicht wundern würde, wenn der erſte Kanonenſchuß ſchon 
innerhalb achtundvierzig Stunden fiele.“ 

— Man hält hier viel darauf, daß, entgegen den Erklärun⸗ 
gen im engliſchen Parlamente, es nicht das Kabinet der Tuilerſeen 
geweſen, welches zuerſt nach dem Eintreffen der Reſerven Oeſter⸗ 
reichs die Konferenz für gegenſtandlos erklärte; es iſt auch charak- 
teriſtiſch, daß man noch heute den Kaiſer jagen läßt: „Wäre die 
Konferenz zu Stande gekommen, ſo würde ich Europa durch die 
Mäßigung meiner Anſprüche in Erſtaunen verſetzt haben.“ Die 
Staatsmänner von jenſeit des Kanals ſcheinen dieſes ihnen zuge⸗ 
ſchriebenen Einfluſſes auf die Entſchließungen Napoleon's III. 
doch nicht ſo ganz ſicher zu ſein. Lord Clarendon hat für den 
Anfang nächſter Woche ſeine Hieherkunft in Ausſicht ſtellen laſſen; 
das Kabinet von St. James ſucht die Politik der Tuilerieen für 
alle Fälle feſt an die eigene zu ketten. Haft ſcheint es, als beab⸗ 
ſichtige man in London durch die beſonderen Liebens würdigkeiten, 
welche man Lord Cowley hier entwickeln läßt, die Betheiligung 
Frankreichs am bevorſtebhenden Kriege, wenn nicht ganz unmöglich 
zu machen, jo doch wenigſtens nach Kräften zu erſchweren, um jo 
einer ungebührlichen Größe des „Löwenantheils“ ſchon jetzt zuvor⸗ 
zukommen. Selbſt die Intimen aus der Umgebung des Kaiſers 
geſtehen, daß man an einem jener Wendepunkte in der Geſchichte 
des zweiten Kaiſerreiches angelangt ſei, wo Alles einzig und allein 
von der Entſcheidung Napoleon's III. abhängt. Man hat ſich 
deßhalb vor allen Nachrichten zu hüten, die ein Sinken der Wag⸗ 
ſchale zu Gunſten Oeſterreichs oder Preußens und Italiens dar- 
ſtellen; der Kaiſer iſt jo undurchdringlich wie nur je. Das ein⸗ 
zige Verläßliche iſt, daß Frankreich ſich die Politik der freien 
Hand noch bis heute vorbehalten. Dieſes alles bindert natürlich 
nicht, daß die Vorbereitungen zum Eintritt ins Feld rüſtig fort⸗ 
betrieben werden. x 

Florenz, 5. Jun. Am Po werden die Symptome immer 


drohender. Cialdint ſteht auf dem Punkte, Bologna zu verlaſſen. 
Man hält es für möglich, daß er einen Verſuch machen wird, den 
Po zwiſchen Barcheſſa und Borgeforte zu überſchreiten, um ſich zu⸗ 
wen | 
szipli- 
nirung der Freikorps und jäubert dieſelben zugleich von den ſchlech⸗ 
ten Elementen, die, wie leicht erklärlich, mit untergelaufen ſind. 
In Bari und Barletta hat General Fabrizzi bereits gründlich auf⸗ 
geräumt. An die in Tarent konzentrirte Flotte ſoll der Befehl 
ergangen ſein, ſich in Bewegung zu ſetzen, zunüchſt nach Ancona. 
— Die preußiſche Korvette Nymphe und das Kanonenboot Delphin 
um nach den 


nächſt gegen Legnano, der ſchwächſten Feſtung des Vierecks, 


den. Man geht ſehr energiſch an die Web ee und 


haben La Spezia plötzlich verlaſſen, wahrſcheinlich, 
deutſchen Gewäſſern zurückzukehren. 


— Dem „Paps“ wird aus Florenz, 5. Juni, mitgetheilt, „daß 
Garibaldi in einer geheim gehaltenen Richtung Caprera verlaſſen 


bat und wahrſcheinlich zunächſt nach Bart gegangen iſt. 


panien. Die „Correſpondencia“ vom 5. Juni ſagt, bei 
der ſpaniſchen Reglerung ſelen noch keine offiziellen Nachrichten über 
das Bombardement auf Callao eingegangen; Privatnachrichten zu⸗ 
folge aber hätte die Numancta ſämmtliche Forts zerſtört und die 
übrigen Schiffe hätten die Stadt in Grund und Boden geſchoſſen; 
doch wäre die Almanza jo ſchwer beſchädigt worden, daß man fie 
Dieſe Privatnachrichten ſtim⸗ 
men zu dem Berichte des „Newpork Herald“ jo wenig, daß ſie ſelbſt 


nicht mehr zu retten gehofft hätte. 


in Spanten nicht viel Glauben finden werden. 


Donan⸗Fürſtenthümer. Dem Peſther „Lloyd“ wird 
aus Buchareſt geſchrieben: „In der Kammerfigung vom 25. v. M. 
Er erzählte: 
die Mutter des Prinzen, die Fürſtin zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, 
ihn gerichtet: 
„Ich vertraue meinen Sohn Ihren Händen an, obſchon ich mir 
es nicht verhehlen kann, daß er durch die Annahme der auf ihn 
ſich ausſetzt. 
wenn fremde Bajonette 
das ihn freiwillig gewählt, 
als wenn fremde Bajonette ihn einem Volke gegen ſeinen Willen 
Die Deputirten brachten der Fürſtin ein 
Auch wurde die tele⸗ 
graphiſche Antwort des Fürſten zu Hohenzollern⸗Sigmaringen auf 
die ihm erſtattete Mittheilung der ihm und feiner Familie von der 
Kammer verliehenen großen Naturaliſation vom Präſidenten ver⸗ 
leſen. Der Fürſt drückt der Kammer ſeinen Dank aus und knüpft 
Ermächti⸗ 


ſtattete Bratiano Bericht von ſeiner Sendung ab. 
habe bei ſeiner Verabſchiedung folgende Worte an 
gefallenen Volkswahl mancher Verlegenheit, ja Gefahr 
Allein es wücde mich weniger betrüben, 


ihn aus dem Lande vertreiben ſollten, 


aufdrängen möchten.“ 
Hoch und votlrten ihr eine Danf-Adreffe. 


die Annahme des Rumäniſchen Großbürgerrechts an die 
gung ſeines Königs, um die er nachzuſuchen erklärte. 


Pommern. 


Stettin, 9. Juni. Das Comité, welches die Volkever⸗ 
hatte zu heute 
Abends eine „Urwählerverſammlung“ in die Grünhofbrauerei zu 
bevorſtehenden Wahlen anberaumt. 
Herr Haler eröffnete die Verſammlung, wurde natürlich wieder zum 
erwählt und bemerkt, daß auf der heutigen Tagesord⸗ 
nung die nachſtebende, den Anweſenden gedruckt eingehändigte Er- 
klärung in Betreff der Wahlen und die Unterſtützung der Familien 
Nachdem 
die Herren Wiemann und Leuſchner in längeren Reden bie nach⸗ 


ſammlung am Gründonnerſtage zuſammenberufen, 
einer Beſprechung über die 
Vorſitzenden 


der einberufenen Landwehrleute und Reſerviſten ſte he. 


ſtehende: 
„Erklärung der Stettiner Urwähler! 
J. Wir halten es für die 
den Hauſes der Abgeordneten: 


der Staatsregierung in dem gewohnlichen ordentlichen Staats⸗ 
haus halts-Etat oder im Wege einer außerordentlichen Bewilli⸗ 
gung oder einer Anleihe irgend welche Gelder aus den Mitteln 


des Staates und ſeiner Bürger nur zu bewilligen, nachdem 


1) die gegenwärtigen Miniſter entlaſſen und in ihren Aemtern durch 
Männer erſert find, welche das Vertrauen des Volkes und des 


Hauſes der Abgeordneten genießen, 
2) geſeßlich definitiv feftgeftelt find: 
u. die Aufhebung des Satzes 


und nachdem weiter 


kaſſe nur 


dem Hauſe der Abgeordneten nicht bewilligt iſt; 

d. das in Art. 61 der Verfaſſung vorbehaltene Miniſterver⸗ 
antwortlichkeits-Geſetz, mit der Maßgabe, daß der oberſte 
Gerichtshof durch die Wahl eines Theiles feiner Mitglie- 
der ducch das Haus der Abgeordneten von der Staatore⸗ 
gierung unabhängig bleibe; Rah 

©. die Beſeitigung des Herrenhauſes; 

d. die Vereidigung des Heeres auf die Verfaſſung. 

II. Wir halten es weiter für die Aufgahe des jetzt zu wäh⸗ 
lenden Hauſes der Abgeordneten, die einzufeßende liberale und ver⸗ 
faſſungstreue Staatsregierung zu veranlaſſen, daß ſie die von der 
deutſchen Nationalverſammlung beſchloſſene deutſche Reicheverfaſſung 
zur Durchführung bringe und zu dieſem Zwecke die Einberufung eines 
deutſchen Parlamentes nach den Beſtimmungen des von der National- 
Verſammlung beſchloſſenen Reichswahlgeſetzes, in Angriff nehme, daß fie 
weiter dafür ſorge daß die Bevölterung der Herzogthümer Schles⸗ 
wig-Holſtein ſelbſiſtändig und frei über die künftige Geſtaltung ihrer 
ſtaatlichen Verbältuiſſe, unter alleinigem Vorbehalt der nothwen⸗ 
digen Genehmigung des deutſchen Parlamentes, beſchließen kann. 
Zur Durchfübrung diefer Politik fol die jetzt zu wählende Kam⸗ 
mer ch — er auufoflungstzeuen Staatsregierung, aber 
nur eine „alle ttel und a N 
Volkes zur Verfügung ſtellen.“ ei he e 


befürwortet, wurde dleſelbe von der zahlreichen, das große Lokal 


vollſtändig füllenden Verſammlung faft einſtimmig angenommen.— 


Herr Fuchs forderte demnächſt zu reichlichen Gaben 

der zur Armee Einberufenen auf, welche Gaben * Ae 
thüren des Lokals entgegen genommen werden 
dierauf Herr Hafer die Verſammlung mit einem Hoch auf die Ver⸗ 
faſſung, in welches von allen Seiten eingeſtimmt wurde. 8 
Ten she e A a 


1 


Aufgabe des demnächſt zu wählen⸗ 


in Art. 109 der Verfaſſung, 
daß die beſtebenden Steuern und Abgaben forterhoben 
werden, und Aufnahme der zweifelloſen Beſtimmung in 
die Verfaſſung, daß Steuern und Abgaben für die Staats⸗ 
erhoben werden und Ausgaben aus der Staats- 
kaſſe nur bewirkt werden dürfen, foweit ſie vom Hauſe der 
Abgeordneten im Staatshaushalts-Etat für das einzelne Jahr 
ausdrücklich bewilligt ſind, und daß Jeder berechtigt und 
verpflichtet iſt, die Zahlung von Abgaben oder Steuern 
an die Staatskaſſe zu verweigern, deren Erhebung von 


— Bis jetzt ſind hier im Ganzen 87 Erkrankungsfälle an der 
Cholera vorgekommen, von denen 36 einen tödtlichen Ausgang 
nahmen; davon kommen 29 Erkrankungs⸗ und nur 7 Todes⸗ 
fälle auf das Militär, und läßt dies günſtige Verhältniß an⸗ 
nehmen, daß den Soldaten eine größere Sorgfalt zu Theil wird. 
Seit geſtern Mittag waren die Erkrankungen etwas im Abnehmen. 
Es erkrankten vom Civil nur 13 und ſtarben 8, vom Militär er- 
krankte und ſtarb 1, wogegen vorgeſtern 24 Erkrankungen und 8 
Sterbefälle unterm Civil und 11 Erkrankungen beim Militär vor- 
kamen. In Grünhof und in Grabow iſt bis jetzt nur je ein 
Todes fall vorgekommen. 18 j 

+ Greifenbagen, 8. Juni. Geſtern Nacht wurden wir 
durch den Klang der Feuerglocke aufgeſchreckt; ein Haus innerhalb 
der Stadt ſtand in hellen Flammen. Leider iſt außer dem mate⸗ 
riellen Verluſt auch ein Menſchenleben zu beklagen, indem eine 
Frau in den Flammen ihren Tod fandz mehrere andere Perſonen 
liegen außerdem an nicht unbedeutenden Verletzungen danteder, in⸗ 
dem ſie genöthigt waren, um ſich zu retten, aus dem Fenſter zu 
ſpringen. Ob die Vermuthung, daß das Feuer abſichtlich angelegt 
jet, begründet iſt, wird die ſofort eingeleitete Unterſuchung lehren. 
— In dieſen Tagen wird auf Anordnung der Königlichen Regie- 
rung der Fabrikant Strauch, ein Mann, der ſich ſchon vielfach 


um die ſtädtiſchen Intereſſen wohl verdient gemacht hat, als kom- 


miſſariſches Magiſtratemitglied eingeführt werden. 

Die Herren Demokraten, oder wie ſie ſich lieber nennen, 
Fortſchrittsmänner, rühren ſich zu den Wahlen. Beim Rechtsan⸗ 
walt Wendlandt ſoll zu dieſem Zwecke neulich Abends eine ver⸗ 
trauliche Verſammlung abgehalten worden fein, bei der auch meh⸗ 
rere oder ein ſtädtiſcher Beamter zugegen geweſen. Wenn dieſe 
Herren ſich zu denſelben Grundfägen bekennen ſollten, die der 
„berühmte“ Herr Prutz in feinem famoſen Gedichte bekannt hat, 
jo iſt allerdings das Ziel, dem fie zuſteuern, deutlich genug; aber 
noch wollen wir hoffen, daß die Wähler die Hand nicht dazu bie- 
ten werden, Männer mit ſolchen Grundſätzen in dieſer Zeit ins 
Abgeordnetenhaus zu ſenden. Das hieße nichts anderes, als unſe⸗ 
rem ganzen Verfaſſungsleben den Todesſtoß verſetzen. Bei den 
gegenwärtigen Wahlen giebt es nur die Alternative; entweder 
preußiſch oder oſterreichiſch. Wir wählen jeden ohne Unterſchied, 
der dem Könige he will, Preußens weltgeſchichtliche Bedeutung 
zur Geltung zu bringen. 

J2Schivelbein, 7 Juni. Morgen verläßt unfer Landwehr⸗ 
Bataillon (3. Bataillon 2. pommerſches Landwehr⸗Regiment Nr. 9) 
unter Führung des Bataillons⸗Kommandeurs Hauptmann v. Knob⸗ 
lauch und der Kompagnie-Führer Heinrichs, Steffen, v. Düfei und 
Zierold die Stadt, um ſich zunächſt nach Berlin zu begeben. Das 
Bataillon hat ſich während ſeines längeren Aufenthaltes in hieſiger 
Stadt durch ſein Verhalten ſowohl in als außer dem Dienſt vor- 
theilhaft ausgezeichnet, und ſeine Fertigkeit auf dem Exercirplatze 
erwarb ihm die wiederholte Anerkennung des Bataillons-Chefs. Es 
wird auch auf dem Felde der Ehre — dafür bürgt uns der männ⸗ 
lich ernſte und ſelbſtbewußte Charakter der Wehrleute — nicht das 
letzte ſein und zu ſeinem Theile dazu beitragen, den altbegründeten 
Ruhm pommerſcher Tapferkeit und Treue auf's Neue zu bethätigen. 

2 Neuſtettin, 8. Juni. Heute früh um 5 Uhr ſtand 
das Füſelier-Batalllon des 4. pommerſchen Landwehr Regiments 
Nr. 21 marſchbereit auf dem Marktplatze, als ſich der Herr Su- 
perintendent Lehmann im Ornate einfand, und nach dem Geſange 
einiger paſſender Verſe aus dem Geſangbuche für die preußiſche 
Armee eine ebenſo erhebende, als ſtärkende Anſprache an die 
Mannſchaften hielt. Nach Erteilung des Segens brachte der 
Herr Bataillons-Kommandeur Janke ein Hoch auf Sr. Majeſtät 
den König aus, in das Alle, Militär und Civil, freudig einſtimm⸗ 
ten. Die Soldaten, deren Helme und Waffen reichlich mit Krän- 
zen und Blumenſträußen geſchmückt waren, gingen getroſt und freu- 
dig ihrer Beſtimmung entgegen, und wurden von Groß und Klein 
bis in das nächſte Dorf Streitzig und noch weiter begleitet. — Nach 
vorgängigem ſchriftlichen Examen bat bereits am Montage, den 4. 
d. M., für die zum Eintritte in die Armee verpflichteten oder be- 
reiten Primaner unſeres Gymnaſiums unter Vorſitz des Herrn 
Superintendenten Lehmann die Abiturientenprüfung ſtattgefunden, 
in welcher die zur Prüfung zugelaſſenen fünf Expeltanten glücklich 
beſtanden. 


Vermiſchtes. 

Bon der Oppa, 6. Juni, ſchrelbt man der „Bresl. Ztg.“: 
Weſſen wir uns bei einem feindlichen Ueberfall von dem öͤſterrei⸗ 
chiſchen Militär, insbeſondere von den ungariſchen Huſaren zu ge⸗ 
wärtigen haben, wird der nachſtehend mitgetheilte Fall, im eigenen 
Lande vorgekommen, zur Genüge darthun. In das dicht an un- 


ſerem Grenzfluſſe gelegene öſterreichiſche Dorf W. kamen bei den 


letzten Truppenverlegungen wiederum ungariſche Hufaren zu ſtehen. 
Kaum hatten fie ihre Pferde verſorgt, jo begaben fie ſich in ziem⸗ 
licher Anzahl in das dortige Wirthshaus und thaten ſich in vollem 
Maße gütlich. Auf die bloße Andeutung des Gaſtwirths, wie es 
denn mit der Bezahlung der Zeche ſtehen werde, nahmen fie jo- 
fort eine drohende Stellung gegen ihn ein und er mußte, wohl 
oder übel, zum böſen Spiele gute Miene machen. Später wußten 
ſich vie Huſaren eine Leier zu verſchaffen und nun begann neben 
den bacchantiſchen Orgien bie Aufführung ihrer Nationaltänze. 
Wahrſcheinlich durch die Neugierde angelockt, kamen zwei Mädchen 
im Alter von 15 und reſp. 16 Jahren in die Nähe des Gaſthauſes, 
wurden aber von den Tänzern ſofort bemerkt, mit Gewalt in den 
Saal gezogen und nachdem man bis zu ihrer Erfhöpfung mit 
ihnen gerzarbas’ft hatte, begaben ſich außerhalb des Lotals Hand- 
lungen, die die Nacht mit Grauen bedeckte und über die ich 
ſchweige. Alle Reklamationen zur Befreiung der beiden Mädch en 
blieben fruchtlos, denn die Disziplin der ungariſchen Huſaren, zu⸗ 
mal der Freiwilligen, fol eine ſehr gelockerte fein, Die gemiß⸗ 
handelten Mädchen befinden ſich in ärztlicher Behandlung; der 
Thatbeſtand aber ſoll nach Wien berichtet worden ſein. 


win Neueſte Nachrichten. 
Altona, 8. Juni. (Eiſenbahnztg.) Bisher find 4 preu- 


Fiſche Infanterie, Regimenter nebſt entsprechender Kavallerie und 
Artillerie in Holſtein eingerückt. 

ſollen und ſchloß 5 

gegen 10 Uhr ſind hier Nachrichten eingetroffen, welche in der ge- 
genwärtigen Situation entſcheidend geweſen find. Zwiſchen 10 


Kiel, 7. Juni. Die „Kieler Ztg.“ meldet: „Geſtern Abend 


eingerückten preußiſchen Beſatzungstruppen in Holſtein belaufen ſich 


ſtil, Oktober 25%, 


und 11 Uhr ſah man ſowohl äfterreichifce als auch preußtiht 
Soldaten mit voller Bepackung auf ihre Sammelplätze eilen. Die 
preußiſchen Truppen (3. Kompagnie des Seebataillons) ſollen in 
den Marine⸗Gebäuden und deren Umgebung in Düfternbroof kon“ 
ſignürt geweſen fein und war von Mitternacht an die benachbarte 
Straße mit Wachpoſten ſtark beſetzt. 
in der Waſſer⸗Allee war vor Mitternacht eingezogen und an Bord 
des „Barbaroſſa“ gebracht worden. In der Frühe ſind die öͤſter⸗ 
reichiſchen Jäger und die inzwiſchen von Preetz herangekommen 
Kompagnie derſelben abgezogen. Bis gegen 11 Uhr waren dle 
Schloßwache und die Hauptwache noch beſetzt, dann aber zogen 
auch dieſe fort. Gegen Mittag ward eine Verordnung des Statt 
halters veröffentlicht, welche die Verſetzung der Statthalterſchaft 
nach Altona anzeigt.“ 4 

— Bezüglich der Ereigniffe in Holftein wird der „Weſ. Ztg. 
gemeldet, die Oeſterreicher werden nach Hannover abrücken. Die 


auf 20,000 Mann. 

Wien, 9. Juni, Morgens. Die „Wiener Zeitung ver⸗ 
öffentlicht in ihrem amtlichen Theile ein Handſchreiben des Kaiſers 
an den Fürſten Colloredo-Mannsfeld, worin unter Bezugnahme 
auf den Vortrag der Staatsſchulden-Kontrolkommiſſtion vom 11. 
v. M. über die Gewiſſenhaftigkeit, mit welcher die Kommiſſion 
ihre Aufgabe erfaßt hat, ſowie überhaupt über die vollſtändigſte 
Ordnung iu Staatsſchuldendienſte die Allerhöchſte Befriedigung 
ausgedrückt wird. N 

Darin, daß die Kommiſſion ſich bewogen gefunden, die Br 
ſchaffenheit der geſetzlich ſanktionirten Finanzmaßregeln in den Kreis 
ihrer Erörterungen zu ziehen und allgemeine politiſche Erwägungen 


hieran zu knüpfen, will der Kaiſer die patriotiſche Abſicht der Kom⸗ 


miſſtousmitglieder nicht verkennen und fährt fort: „Das Recht 
der Völker, durch ibre legalen Vertretungen bei Geſetzgebung und 
Finanzgebahrung beſchließend mitzuwirken, ward von mir feierlich 
gewährleiſtet. 
ernſtes und unausgeſetztes Streben und nichts wird mein Herz 
mehr beglücken, als wenn das Gefühl der Einigkeit und des pa⸗ 


trlotiſchen Zuſammenwirkens, welches in dem Momente der dr 
henden Kriegsgefahren bei allen Völkern meines Reiches jo mäch⸗ 


tig zur Geltung gelangt und Oeſterreich nach außen hin ſtark und 
achtunggebietend gemacht, bei Fragen innerer Rechtsgeſtaltung lei 
tend und beſtimmend wirken und ſodann in einem lebenskräftigen, 
verfaſſungsmäßigen Organismus feine volle Weihe und Bekräftli⸗ 
gung erhalten wird.“ 

London, 8. Juni, Nachts. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes erwiederte Layard auf eine Interpellation Griffith's, 
daß die Regierung bisher keine Nachricht vom Ueberſchreiten der 
Donau durch türkiſche Truppen erhalten habe. Sämmtliche Trak⸗ 
tatsmächte hätten ihre Vertreter inſtruirt, Nichts zu thun, was die 
reſpektiven Regierungen zur Anerkennung des fremden Prinzen ver 
pflichten könne. Walſh ſprach die Hoffnung aus, daß England 
jede aktive Einmiſchung vermeiden werde. 

Florenz, 8. Juni. Durch ein von geſtern datirtes Delret 


wird die zweite Kategorie der Altersklaſſen von 1842 bis 1845 
unter die Waffen gerufen. 


Madrid, 8. Juni. In den Kortes ſagte Marſchall Open 
uell bei Gelegenheit der Budgetberathung, er befürchte, daß das 
Jahr 1866 nicht vorübergehen werde, ohne daß Spanien ſein 
Gebiet zu vertheidigen ſich gezwungen ſehen werde. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Frankfurt a. M., 9. Juni. Bundestag. 
weiſt die Inſinuation gewaltſamer Annexion der Herzogthümer zu⸗ 
rück und erklärt, Oeſterreich habe durch feine Erklärung vom 1. d, 
M. alle ſeit dem Anfang des Krieges gegen Dänemark feſtgehal⸗ 
tenen vertragsmäßigen Verpflichtungen durchbrochen. Preußen jel 
bereit, die Herzogthümerfrage zuſammen mit der Bundesreform vor 


dem Parlamente friedlich zu erledigen; es beſtreitet dagegen dem 
Oeſterreich ſei zur Einberufung 


Bundes tage jede Kompetenz hierzu. 
der holſteiniſchen Stände nach dem Bruch des Gafteiner Vertrage! 
nicht berechtigt. 
tragsbruch. — Der Antrag des Militärausſchuſſes wird einftimmig 
angenommen, wonach Mainz bairiſche Behörden und Beſatzung 
und Raſtatt badiſche erhält, beide mit Theilen der Reſerve-Diviſion, 


Schiffsberichte. 


Swinemünde, 8. Juni, Nachmittags. Angekommene Schiffe: St. | 


Johannes, Kock von Kiel; Friede, Behm; Maria, Krull von Helſingsr; 
— Robert. Lüdke von Pufhede; Augufte, Winkler von Kopenhagen, Ei 
fit (SD), Breidſprecher von Stockholm. 
Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 9. Juni. Weizen loco feſter gehalten, Termine billiger an“ 
geboten. Roggen auf Termine verkehrten in ßer Haltung und waren na 
mentlich die ſcäteren Sichten bei Beginn der Börſe geſucht, da hierin Spe 
kulationsankäufe bewirkt wurden. Nachdem zu ca. 55 & beſſeren Preiſen 
Mehreres umging, ermattete die Stimmung wieder und ſchließt der Markt 
in den Preiſen wieder ruhiger und gegen geſtern obne weſentliche Aenbe* 
rung. Loco⸗Waare nur ſpärlich offerirt, bleibt in feinen Qualitäten gut zu 
laſſen. Hafer loco reichlich offerirt, Termine matter. Gel. 3000 Ctr 


In Rüböl war der Handel äußerſt leblos. Preiſe haben gegen geſtern 1 


keine weſentliche Aenderung erfahren, indem Käufer ſowie Verkaufer gleiche 
Zurückbalturg beobachteten. Für Spiritus beſtand ebenfalls eine feſte Hal⸗ 
tung, Abgeber zeigten ſich im Allgemeinen zurückhaltend und mußten Käufer 
in die erhöhten Forderungen willigen. Gef. 40,000 Art. 3 

Weizen loco 40-68 9 nach Qualitat, Lieferung pr. Juni - Jul 
und Juli⸗Auguſt 60 . nominell, pr. September-Dftober 61 Br 

Roggen loco 80—8lpfd. 44 ½ 4 ab Boden bez., pr. Juni und Jun 
Juli 44, 44½, % . bez. u. Gb., / Br., Juli-Auguſt 44 /, , 47 
bez. u. Gd., Y, Br., September⸗Oktober und Oktober⸗Novembder 44½, 99 
y. bez. 

€ en große und kleine 31—40 74 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 25—30 e, Juni u. Juni⸗Juli 28 ½, , Y% & bez. 
Juli -Auguſt 28%, 4 bez., September Oktoder 27 % nominell, Oktbr⸗ 
Novbr. 26%, . nominell. 

Erbſen, Kochwaare 52—60 %, Futterwaare 44—52 N 5 

Rüböl loco 14 % bez., Juni 13 % bez., Juni -Juli 122, 
%% 12 3% bez., Juli. Auguſt 112, , % 9% bez., September - Oktobes 
11 Bin, 4 bez., Oktober⸗November 11, ½% 4 bez. 

Leinöl loco 12 ½ . 3 

Spiritus loco ohne Faß 1214, J 34 bez., Juni und Juni. Su 
12!,, %% bez. u. Br., ½ Gb., Julſ⸗ August 13 , 2, bez. 
Br., % Gb., Auguft-September 13 ½, % 8. bez. u. Br. 4, O 
Sepſember - Oktober 13%, 14 % bez. u. Br. 1% GP. 3 

Hamburg, 9. Juni. Weizen ftill, Zum Juli 112 , Zufi- auge 
114 , September » Oktober 115 % — Ruygen ziemlich ane 
Ju Juli 75 %, N Auguſt u, September. Oktober T7 . — RT 
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fe su Hd sd „A 


Die preußiſche Hafenwacht 


Dieſe Zuſicherung zu verwirklichen, bleibt meln 


Preußen 


Der öſterreichiſche Geſandte beſtreitet den Ver“ 


Schultz (Stettin). 


Stadtverorducten⸗Verſammlung. 
Am Dienftag den 12. d. Mts. keine Sitzung. 
Stettin, den J. Juni 1866. EEE 


im ganzen Umfange des Staats Hülfs-Veretne zu bilden, 
die ſich ſofort mit den betreffenden Provinzial⸗Vereinen 
oder, wenn ſolche noch ſehlen, mit uns in Verbindung 
ſetzeu. Als öffentliches Organ für die ganze Wirkſamkeit 
des Geſammt. Vereins dient die von uns herausgegebene 
Zeitſchrift: „Kriegerheil.“ 


aufgefordert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 

haͤngig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 10. Juli 1866 einfchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 

nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 

ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 


Dividende Dre deo. Kn Nad. gar 7 5 e “er Indusirie-Paplere. —— 
Aachen -Düssoldorf 31 431 — di. 1 V. h FE = gar. 44 Schlesische 1 78 b — — u 
Aachen-Mastricht 0 4 | 25% bz do. Din,-Eib. 4 — Hypotbek.-Cert. 41 95 B Preuss. Bank- Anth. 1014 en 115 b 
Amsterd.-Rotterd. bz do. do. Ausländische Fonds. Kassen- V. Ark y 

isch-Märk. A, bz do. Dit 30% — poster. Mot. 5 | 37% bu. Foam. R. Privatbank 4 4 3 
Berlin-Anhalt bz do. do. IL 1 e Danzig 7% 
Berlin-Hamburg bz Berlin- Anhalt G G age 4 2 - 

Berlin-Pots.-Mgdb. bz o. do, 8 Posen 999 4 | 80 B 
Berlin-Stettin bz Berlin- Hamb 5 Magdeb: 575 4 | 77 B 
Bohm. Westbahn — 5 45 bz do. do. II. 9 Er. Hypothek-Vers. 11½ 4 102 B 
Bresl.-Schw.-Freib. 9 4 107 bz Berl.-P.-Mgd. A. 4 G Bra . 0 = 4 70 B 
Brieg-Neisse 5% % % 64 8 do. do. B 4 bz Weimar 6% 4 83 B 
Cöln-Minden — 4 121. bz do. do. O. bz Insk. b. Stg. 5. A. 5 Ros —˙ 1 100 B 
dez Jes (Wilhb) | 2444 | 30% ba Berlin-Stettin ba ER. Fra n 7% 4 89 6 

—— Be de 40. una B remsalsche Hemd 3 14851 d 4% 1 . 5 
Löbau-Zittau — 4 — bz do. do. IV.) 4 B N Anl. 4 82 7770 b Da desbank 1 4 75 B 
Ladwigsh.-Bexbach 10 4 128 ba Bresl.-Freib. D.4| — Stastsanl. 1859 5 | 91 H bug Nord. 0 4 98 b 
Magd.-Halberstadt — 4 157 6 Cöln-Crefeld 4 8 Ido. 54, 55, 57, do. do. 1886 4ongl. 5 85 G 4 Vereinsb 8% 4 103% b 

Uagdeburg-LeipzRg—- 14 —-— Cöln-Minden — 59, 56, 64 41 82 baz a —— nel. 2: 0 5 ereineb. | 896 4 1275 8 
Mainz-Ludwigsh. | — 4 108 b do. do. 90 B do 50,52 4 71 ba = er 3% b — 6% 4 102½ B 
Mecklenburger 3 453 bz do. do. 76 ½ G do 18534 71 ba 23 * = 223 5 4 61 A G 
Niederschl,-Märk. | — 4 | 7214 bz do. do. III. 71 bs do 186214 | 71 b 310 br Barmst. Zettel * 7 4 87 B 
Niederschl. Zweigb.| — 4 — bz do. do. 80 G Stantsschuldsch.134| 89 bz 785 y . 7 4 63 ba 
Nordb., Fr.- Will. — 4 51 bz do. do. IV. 4 72 bz Staats-Pr.-Anl. 31105 bz ½ bs Lei 2 4 62 d 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10% 31 121 ½ bz Cosel-Oderbe — 8 Kur- u. N. Schld. 3 — b a B U ie 7 4 25 b 

do. Litt. B. 10% 3110 bz eee Odr.-Deich.-Obl. 44 — bz 2 = rn 8½% 4 6956 
Oesterr.-Frz. Staats | — 5 73 bz Magd.-Halberst. — B Berl. Stadt-Obl. 44 80 b D 5 4 be Den 0 0 2 6 
Oppein-Tarnowitz 3½%5 | 53% bz - = Wittenb.|3 | 57 bz do do 31 — d 2 ren De — 4 45% 0 
Rheinische — 4 92 d Magd.-Wittenb. 43 84 B Börsenh.-Anl. 5 88 5 er — tr 

do. : 8t.-Prior.| — 4 97 6 Mosk. Rjös gar. 5 71 8 Kur- u. N. Pfdbr. 3 69%, ba 2781 Moldanische 0 4 | 154% ba 
Rhein-Nahebahn | 0 4 | 224, bz Niederschl.-Mrk. 4 72 6 do neue 79 bz Weehseleours. Disc.-Co Knie 4 77 d 
Rh.-Cref.-K.-Gladb. 5 31 — — do. do. cony. 4 72 8 P 31 — bz Amsterdam kurz 51141 % bz Berl Hondels.Gesellsch 8 4 83 
Russ. Eisenbahnen | — 5 | 691%, ba do, do. III. 4 — B 0 472% ba do. Mon. 5 140% ba Schles. Bank-Verein— 4 88 B 
Stargard-Posen 41|34| 75 do. do. IV. 41 — baz Pomm. 31 69%, ba Hamburg kurz 3] 151), ba Ges. f. Fab. v. Eisbd. 5½ 5 | 68 ba 
Oesterr. Südbahn — 41 73½ bz Niedschl. Zwb. C. 5 — 5 do 4 79 bz do. 2 Mon. 3149 ½ bz Dess. Cont.-Gas-Ak. 1 5 116 bs 
Thüringer — 5 116 bz 4 1— 8 Posenscghe 4 — — London 3 Mon. 6 6 18%, ba Hörder Hütten BE ER 

x riorltäts-Obligationen, 4. .F ge ale 2 Na 31 2 —— = 3121 ba 

4 — bz do 4 | 731, bz WienOest. W. T. 5 | 73%, bz — ————ñͤ nm 
Achen- Düsseldorf 4 — A Schlesische 31 — ba do, do. 2M. 51 72% ba ..„.&eld- und Papiergeld. 

do. II. Emission 4 — B ; . 31 — B Westpreuss. 31 bz Augsburg 2 M. 5 572 bz Fr. Bkn. m. R. 99 10 G Napoleons 5 11 bz 

do. III. Emission 4 — bz do. F. 4 — 8 0 4 72½ bz Lei ag K Tage 6 99% G - - ohne R. 98% bz Louisd’or 112 bz 
Aachen-Mastricht | — B Oesterr. Franz. 3 205 6 do neue 471 B de 2 Mon. 7 98½ 6 Oest. öst. W. 73 ½% bz Sovereign 6 22 0 
Aachen-Mastricht II. 5 Arne Rheinische 4| — bz Kur- u. N. Rentbr.ſ4 76 ba Frankf. a. M. 2 M. 41 77 4 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 7 ba 
Bergisch-Mürk. con. 41 — B do. v. St. gar.|34| —  B Pommer.Rentbr.|4 | 76 ba Petersburg 3 W. 714, b Russ. Bankn. 64½ bz Goldpr. Z.-Pf. 460 ba 

do. do. II. 43 85 baz do. 1858. 60. 4178 bz Posensche 4 74½ 6 do. Mon. 6 70½ bz Dollors 1 11% da Friedrichsd. 114½ bz 

do, do. IM. 31 651, bz do. 1862. 78 bz Preuss. - 4 76 0 rt 63% bz Imperialien 5 15 bz Silber 29 29 0 

do. do. III. B. 34 651%, bz I do. v. St, gar, — Westf.-Rh. . 4 84 G Bremen 8 Tage 5 1109%, bs Dukaten 2 3 43, bz ] 

TEIL — —————— ————— 2 SET Kae > 

Sur ne ung und über andern Nothbedarf über die Mittel des Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder in Gewahr- | In der geftrigen Bürger⸗Verſammlung haben fh für 
Familien⸗Nachrichten. Erler hinaus zu erlangen. Unſerm Centzal-Eomite hi haben, oder welche — ihn — verſchulden, wird alle Urwahlbezirke Bürger und ſonſtige bieſige Einwohuer 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Bahnmeifter Geuner -“ haben ſich bis jegt die beiden großen Provmzial- Vereine aufgegeben, nichts an denſelden zu verabfolgen oder zu] bereit finden laſſen, die Vertheilung der gedruckten Zeich⸗ 
mann (Caſekow). der Provinzen Sachſen und Schleſien und noch etwa] zahlen vielmehr von dem Beſitz der Gegengünde nungsliſten zu Unterſtützungen für die Familien der ein⸗ 
Geſtorben: Tochter Marie [4 J.] des Hrn. J. Grenſten 120 Spezial⸗Verelne angeſchloſſen. Zur vollſtändigen und bis zum 10 Juli 1866 einſchließlich ezogenen Reſerviſten und Landwebrleute in den reſp 

Stettin). — Tap ter des Hrn. Fr. Hieronymns (2 J.] feſten Organiſation unſerer Wirkſamkeit über den ganzen] dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu] Bezirken, ſowie demnächſt die Wiedereinſammlung der 

(Stettin). — Nau Louiſe Harkſch geborene Klempin ſpreußiſchen Staat erheiſcht es die Notwendigkeit, daß] machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte Liſten zu übernehmen. Indem dies hierdurch öffentlich 

(Stettin). — Braumeister Casper Schneider (Grünhof), mit der Gründung und Bildung ſolcher Provinzial⸗Vereine ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber bekannt gemacht wird, wird das Publikum freundlichſt er 

— Sohn Julius 13 J] des Herrn Ludwig Haack auch in den übrigen Provinzen raſch und unverweilt und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des ſucht, den Herren, welche dieſe Miühewaltung übernommen 

(Grabow). — Sohn Ernſt 175 J.] des Hrn. Zipfel vorgeſchritten werde. Die Dringlichkrit in dieſer Bezie- Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind- baben, mit offenen Herzen und Händen entgegen formen 

(Stettin). — Sohn Albert [5% J.] des Herrn J. G. hung kann nicht warm genug ans Herz gelegt werden. lichen Pſandſtücken nur Anzeige zu machen. zu wollen. Gilt es doch hier einen Zweck, in welchem 

Kublmeyer (Stettin). — Frau Wilbelmine Stumpf Namentlich ergebt von uns auch die Aufforderung an die ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe] | Alle, fie mögen einer politiſchen Parteiſtellung angehören, 

geb. Stiege (Stettin). — Fran Mathilde Kohlbeim geb. Frauen und Jungfrauen Preußens, aller Orten] Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch] welcher ſie wollen, als treue Sohne des Vaterlandes ſich 

N einig wiſſen werden, nämlich darin: daß die Familien 


Derjenigen, die auf den Ruf des Königs unter die Fabnen 
geeilt find, nicht neben dem Schmerz der Treunung auch 
noch die Sorge der Entbehrung kennen lernen. 
Stettin, den 9. Juni 1860, i 
Für das Comité zur Unterſtützung der 


Ein Haupterforderniß iſt es nun aber, daß der vor⸗ zur Beſtellung des definitiven Verweltungs⸗Perſonals i i t 
Polizei⸗Bericht. handene Beſtand unſerer Geldmittel jetzt ſchon durch auf den 17. Juli 1866, Vormittags 10 uhr, Familien der an 3 uns 
Gefunden: Am 1. d. Mts. in der Oder bei Bredow allſeitige Geldbeiträge vermebrt werde, auf daß unſerem in unferem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor a — rleute 
| 1 Stu Nundbolz 49½ Fuß lang, 15 Zoll am Stamm- Vereine ſolche bedeutende Geldmittel zu Gebote ſiehen, dem genannten Kommiſſar, zu erſcheinen. Nach Abhaltung bir a — 


| Über bie Bedürfniſſe für bie Sajaretp-Verpfle-) Allen, welche 
a er PR 
ER & za 


ende ſtark. — Am 3. d. Mts. in der Schulzenſtraße ein 
Schlüſſel. — Am 6. d. Mts. in der Oder 1 Führungs- 
Atteſt auf den Namen Freiberg d. d. Cönnern den 29. Juni 
1864 nebſt mehreren anderen Papieren. 


. . 
Aufruf. 

Aus dem Munde Sr. Majeftät unſers Königs haben 
wir die Worte veruommen, daß die Pflicht, Preußen und 
deſſen heiligſte Güter zu vertheidigen, Ihn Sein Volk 
habe zu den Waffen rufen laſſen. Dieſe königlichen Worte 
gemahnen uns gebieteriſch daran, unſere Thätigkeit, über 
welche des Himmels Segen zur Beſchaffung der Mittel 
behufs Linderung der Leiden der Verwundeten im ſchleswig ⸗ 
holnein'ſchen Kriege gewaltet hat und welche in vorberei⸗ 
tender Weite wir auch im Frieden fortsetzen, Angeſichts 
der bedrohten Lage unſeres theuren preußiſchen Vaterlandes 
mit verdoppeltem Eifer ſich entfalten zu laſſen. Während 
unſere Bruder, Söhne, geliebten Angehörigen und Landes⸗ 
kinder zu den Waffeu geeilt find, um dem Rufe ibres 
Königs zur Vertheidigung des heimathlichen Bodens Folge 
zu leiſten, geziemt es uns wahrlich, frühzeitig aus dem 
innerſten Drange unſeres Herzens darauf bedacht zu ſein, 
wie wir, falls Kriegsereigniſſe eintreten, in Linderung der 
Leiden der wackern und tapfern Landesvertheidiger mit 
hülfreicher Hand unter Gottes Beiſtand da eingreifen wollen, 
wo die Mittel des Staates nicht mehr ausreichen. Dieſe 
unſere Thätigkeit, die zu unterſtützen und zu fördern wir 

ue in unſerm Vaterlande auf das Dringenſte auffordern, 
iſt Denen gegenüber, welche ihr Leben, ihr theuerues Alles 
der Vertheidigung Preußens zu weihen bereit find, eine 
gebieteriſche, ja heilige Pflicht. N 

Es waren edle und große Gedanken, die in Genf im 
Oktober 1863 unter Zuſtimmung der Vertreter vieler 
europäiſchen Staaten ins Leben traten: daß jedes Vol 

u im Frieden für die Pflege und Heilung 


die ihn in den Stand ſetzen, unverzüglich, wenn es 
Noth thut, mit wirkſamer und durchgreifender 
Hüfte auftreten zu konnen. Zur Entgegennahme von 
Geldbeiträgen iſt der Schatzmeiſter des Eentral⸗Comnites, 
Herr Gebeimer Kommerzienrath Rlelehröder, Unter 
den Linden 9, bereit. Dieſelben können auch in unſerem 
Bureau, Leipzigerſtraße 3, abgegeben werden. 
Berlin, im Juni 1866. 

Das Central⸗Comité des Preußiſchen Vereins 
zur Pflege im Felde verwundeter nnd 
erkrankter Krieger. 
einrich XIII, Prinz Reuß, Vorſitzender. Abeken, 
eh. Legationsrath. Graf v. Arnim Boytzenburg, 
Staatsminiſter a. D., Stellvertreter des Vorſitzenden. 
Bleichröder, Geh. Commerzienrath. Caspar, Juſtiz⸗ 
rath. v. Decker, Geh. Ober⸗Hofbuchdrucker. v. Deren⸗ 
thall, General⸗ Lieutenant z. D. Dr. Firmenich⸗ 
Richartz, Profeſſor. v. Gruner, Unter⸗Staatsſekretair 
3. D. Dr. Gurlt, Proſeſſor. Baron v. Haber. Hede⸗ 
mann, Geh. Regierungsrath u. Bürgermeister. Dr. Hepke, 
Wirkl. Legationsrath. v. Hering, General⸗Lieutenant 
J. D. Frhr. v. d. Heydt, Staatsminiſter a. D., Stell⸗ 
vertreter des Vorſitzenden. Dr. Hoffmann, Generals 
Superintendent. Dr. Houſſelle, Geh. Ober⸗Medizinal⸗ 
Rath, Staats⸗Commiſſarius. Dr. Kraetzig, Geh. Reg.» 
Rath. Dr. v. Langenbeck, Gen.⸗Arzt u. Geh. Medi⸗ 
zinal⸗Rath. Dr. Löffler, Gen.⸗Arzt des 4. Armeecorps. 
Lüdemann, Geh. u. Ober⸗Reg.⸗Rath. Dr. Magnus, 
Geh. Reg.⸗Rath, Profeſſor. Mendelsſohn, Geheimer 
Commerzienratb. Dr. Pelldram, Biſchof von Trier. 
v. Peucker, General d. Infanterie, Staats⸗Commiſſarius. 
Furs B. Radziwill. G. Reimer, Stadtverordneter. 
r. Runkel, Privat⸗Gelehrter. Otto, reg. Graf zu 


E Stollberg ⸗Wernigerode. v. Thielen, Feldprobſt. Ver⸗ 


drieß, Rittergutsbeſ. Wagner, Buchhändl. Dr. Wendt, 
Ober Staabsarzt, Staats⸗Commiſſarius. Dr. Wichern, 


dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 92 und 
Wehrmann, ſowie die Juſtizräthe Dr. Zachariae, 
Müller, Pitzſchky und Calow zu Sachwaltern vor- 
geſchlagen. 


Für die Landwehrfrauen 
iſt zwiſchen 9 und 10 Uhr Vormittags 


Arbeit zu haben bei folgenden Damen: 


Für die Neuſtadt: bei Frau Präſident Weindorf, Lin⸗ 
denſtraße 21. > 

Für Fortpreußen und die Oberwiek: bei Frau Rechnungs⸗ 
Räthin Steinike, Paradeplatz 12. 5 

Breiteſtraße, Papenſtraße und Roſengarten: bei Fräulein 
Bertha Brehmer, Breiteſtraße 49 — 50. 5 

Große und kleine Wollweber- und Mönchenſtraße: bei 
Frau Brauſe, Roßmarkt 6. 

Aſchgeber⸗, große und kleine Dom-, Schuh⸗ und Schul zeu⸗ 
ſtraße: bei Frau Dr. Wehrmann, Marienplatz 2. 

Pelzer⸗, Fuhr und Frauenſtraße mit Querſtraßen: bei 
Frau Rechtsanwalt Maſche, große Domſtraße 20. 

Große und kleine Oder -, Reiſſchlägerſtraße und Bollwerk 
mit Querſtraßen: bei Frau Gen.⸗Konſul Pitzſchky, 
große Oderſtraße 18 — 19. 

Kloſterhof, Junkerſtraße, Parade und Königsplatz: bei Frau 
Direktor Heydemann, Königsplatz 8. 


— m — — — 
Der diesjährige Stettiner Wollmarkt findet nach ter 
miniſteriellen Beſtimmung vom 20. März 1850 am 


16., 17. und 18. Juni c. 
Zatt, und iſt es genehmigt, daß die Wolle in den auf 
dem Marktplatze errichteten Wollzelten bereits am Tage 
vor dem Beginn des Wollmarkts, oder vom 15. Juni cr. 
Morgens abgelagert werden darf, wogegen das Aufſchnei⸗ 
den der Wolljäde, jo wie das Feilbalten und der Verkauf 
der Wolle vor Eröffnung des Marktes polizeilich verbpiem 
und nicht geſtattet iſt. 

Das Waagegeld für die auf ſtädtiſchen Waagen ver⸗ 
wogene Wolle beträgt 1 Sgr. pro Centner, wogegen 
das Marktlagergeld allgemein 1½ Sgr. pro Centner 
beträgt und auch von derjenigen Wolle zu entrichten iſt, 
welche trocken in den verſchieden ausgeſtatteten Kauſmaun 
Troſchel'ſchen Wollzelten gelagert wird, weshalb die Lager⸗ 
preiſe in dieſen Zelten ſich auf reſp. 5½, 7½ und 9 
Sgr. pro Centner ſtellen und hiernach die bekannt ge⸗ 
machten Troſchel'ſchen Preiſe zu berichtigen ſind. 

Stettin, den 26. Mai 1866. 


Die Wollmarkts⸗Kommiſſion 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Bohlwerksgeldes an der ſogenaunten 

Viehtrift vor dem Parnitztyore ſoll im Termin am 
Montag, den 11. Juni er., 

Vormittags 10 Uhr, 
in der Kaſerne am Paradeplatz verpachtet werden, 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. 

Stettin, den 28. Mai 1866, 


Königliche Kommandantur. 


Betanntmachung. 


— 


mom 


der im etwaigen Kriege Verwundeten forgen 3 \ ; ; baſtadi ; 5 
- € 1 H Ober ⸗Conſiſtorialrath. v. Wolff, Geh. Rath, Große Laſtadie, Schiffbau Laſtadie, Speicherſtraße und 
müſſe und daß der im ehrlichen es 9 12 Na ne Silberwieſe: bei rau Prediger Köhm, gr. Laſtadie 72. Mitteldeutſcher Eiſenbahn⸗Verband⸗ 
Grünbof und Bredow, Bredower⸗Antheil und die dazu r = 


wundete Feind kein Feind mehr, 
Schutze or Nationen anbefohlen ſei. Sr. Ma⸗ 
eſtät unſer König war unter den Erſten der Herrſcher 
ropa's, welche dieſen herrlichen Grundſätzen ihre volle 
zustimmung verliehen und dieſelben durch den Abſchluß 
einer Konvention feierlich beſtegelten. 8 
8 Zur thatkräftigern Entfaltung der Wirkſamkeit unferes 
ereins hat unſer König demſelben Korporationsrechte 
niclieden, und beide Mojeftäten, der König und die Kö. 
igin, haben das Protektorat über den Geſammtverein 
3 allen ſeinen Verzweigungen im preußiſchen Staate 
u übernehmen gerubt. 

Dem Gentrai-Comitd iſt eröffnet worden, daß es der 
dasdrücliche Wunſch der höchſten Militairbehörde fei, daß 
ſcglelbe, um Verwirrungen vorzubeugen, wie ſie im 
Gleamig - belſteinſgen, Kriege vorgefemmen finb, ven 
Wotralpunkt für die geſammte befagte Privat: 


. Konkurs: Eröffnung. 

Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 

für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 2. Juni 1866, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Tapeziers und Moͤbelhändlers 
Friedrich Anguſt Theodor Hermann Schuei⸗ 
der, in Firma H. Schneider zu Stettin iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs. 
Einſtellung auf den 25. Mai 1866 feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
Meier bierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Ges 

meinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 12. Juni 1866, Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 


gehörigen Straßen: bei Herrn Prediger Friedlän⸗ 
der, Wöligerfiraße 12. 92 

Alt⸗ ed bei Frau Prediger Pauli, Bapen- 
ſtraße 3. 

Da nur den Landwehrfrauen dieſe Arbeiten übergeben 
werden, find die nöthigen Legitimationen mitzubringen, 
auch muß die Arbeit ganz genau nach Probe gear⸗ 
beitet werden. 

Schließlich wird auf Wunſch des Kaufmanns Herrn 
E. Aren, Breiteſtraße 33, an welchen ſich vielfach 
Landwehrfrauen wegen direkter Austheilung von Arbeit 
gewandt haben, ausdrücklich bekanni gemacht, daß bei ihm 
eine Vertheilung ſolcher Arbeiten nicht ſtattfindet. 

Stettin, den 8. Juni 1866. 3 

Das Comité 


Gereinigtes Petroleum wird nach Stationen des Mittel⸗ 
deutſchen Eiſenbahn⸗Verbandes ferner nicht anders als iu 
beſonders guten und dauerhaften Fäſſern zum Transport 
zugelaſſen, alſo beiſpielsweiſe nicht in Ballons. 

Stettin, den 7. „Juni 1866. 

Für den Mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗ 
Verband 
Das Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorff. Zenke. Stein. 


Das Aſyl für entlaſſene weibliche Gefangene 


ohlthät ide. Das Central Comité har dem Kommiſſar Kreisrichter Gieſe anberaumten Ter- „ . 3 
Veel m x mit dem Kriegsminiſterium min ihre e und Vorſchläge über die Beibe⸗ für die Unterftügung der Familien der einge⸗ in Neu⸗Torneh, Turnerſtraße Nr. 8, 
dollmachtigte, die in unmittelbarer Nähe der Haupt- haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen zogenen Landwehrleute und Reſerviſten. enipfiehlt fi; zur prompten Beſorzung jeder Art Waſche. 
einſtwelligen Verwalters abzugeben. v. Warnstedt, M 


tiere ihren Aufenthalt nehmen, zu entjenben, um 


von dem Gemeinſchulduer etwas an Geld, 


1 


Polizei⸗Director. 


n 


2 Abholung der unreſnen Wäſche nimmt 
der Vorſte Sell, Paradeplatz O,am 00 
zart ned rs ] Warn 5 


EEE 


Nachdem die Herren Gebrüder Apolant in Stettin die ihnen übertragen a „Van Men unferer 


Allgemeinen Renten⸗, Capital⸗ u. Lebenusverſicherungs⸗Bauk Teutonia 


mit Beginn dieſes Jahres niedergelegt, aten wir nunmehr vom 1. Juni d. J. „ab den Herren 


+. Borck & Co. in Stettin 


die Führung der et für die Regierungdbezirfe Stettin und Cöslin übertragen. 


Leipzig, den 1. Juni 186 
2 Das Direktorium 
der Allgemeinen Reuteu-, Capital⸗ und Lebensverſicherungsbauk Teutonia. 


Marbach, Buchbinder. 
Bezugnehmend auf vorſtehende Betanniadung empfehlen ſich die Unterzeichneten hiermit zur Vermittelung von 


Renten-, Capital⸗ und Lebensverſicherungen 


nach allen von der Teutonia verö ichen Tarifen mit dem Bemerken, daß Statuten, erläuternde mug und Tarife ſtets bei den⸗ 
ſelben gratis in Empfang genommen werden können, und daß dieſelben zu jeder weiteren Auskunft über die von ihnen vertretene Bank, 
ſowie zur ee 1 aller Arten von Verſicherungen jederzeit mit Vergnügen bereit ſind. 


Stettin, den 1. Juni 186 
. Borck.& Co.. 
General:Agenten der Teutonia für die Regierungs⸗Bezirke Stettin und Cöslin. 


A im Ganzen und in Schachteln mit unſerer Firma 
echt perſiſch es verſeben, & 3, 5 und 10 F, und die daraus mit großer 
- . an -Pul Ji t 

secten - Fulver- LincLur 
Insecten-Pulver 
von außerordentlicher Kraft, aller Arten Unserer als Wanzen, Schaben m ng 
Lehmann & PP eee Börſe. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf eines ausran⸗ 
BR Afisigen Perſonenpoſtwagens ſteht Termin auf 
den 16. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem hieſigen Poſthoft an, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 
"as: den 1. Juni 1 


Königl. Poſt⸗Amt; I. Abtheil. 


Ein Wort der Bitte 
für ein Friedenswerk in kriegeriſcher Zeit. 


Die Unterzeichneten wenden ſich an die CCC Acc a Er 

Bewohner Stettins, ſowie an chriſtliche Herzen nah und 

fern mit einer Bitte um Hülfe zum Bau des 

Evangeliſchen Bugenhagenſtifts zu Ducherow 
in Vorpommern. 

Dies Erziehungshaus wird vorläufig zwölf bis fünfzehn 
bilfebebilrftige verwaiſte Söhne pommerſcher Prediger und 
Lehrer, zugleich aber auch fünf Söhne von Miſſtonaren, 
zunächſt der Berliner Miſſionsgeſellſchaft, unentgeltlich 
aufneh en. — Bricht der Krieg aus nach des Herrn Willen, 
jo ſoll es mit des allmächtigen Gottes Hülfe ſchon zum 


Kr für ſiebzehn bis zwanzig friſch verwaiſte Söhne von 
ificieren oder Landwehrmännern, welche den Tod der 
Ehre und Treue für König und Vaterland eſtorben, als 
ein Vaterhaus fo lange ſich aufthun, bis dieſe Knaben er- 
zogen oder anderweitig wobl verſorgt ſein werden. 


15 anerkannter Güte, in Flaſchen von 5 Ar, nebſt Ge⸗ 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Keichhaltig aſſortirtes Lager von 
Coneert-, Salon- u. Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, Harmoniums u. Harmonicordes, 


aus den P Paris, Wien, beipeig; Dresden, Cassel, Stutt- 
gart, Braunschweig, New-York und Eerlin. 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate von 
C. Bechstein und W. Riese in Berlin, Königl. Hof-Pianoforte-Fabrikanten. 


Steinweg in Braunschweig. Henri Herz in Paris, 
Charles Voigt in Paris. = G. ea in Leipzig. 
Merehlin in Berlin. rnst Irmler in Leipzig. 
Das Souterrain des Stiftshauſes iſt fertig. Der Bau 
seh reitet, als ein Glaubenswerk in ſchwerer Zeit, fröhlich — — — — in e 4 ! * — — 8 in Zeite. 
vorwärts, und wird nicht liegen bleiben, was auch komme! — * — Prag — ae C. 10 * 2 1 5 
„Sein Werk kann Niemand hindern, Seine Arbeit darf 3. 4 F. — In ange j 1 ingen in Berlin. 
. . Sehledmayer in Stuttgart. Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 


nicht ruhn.“ Es joll gehen wie zu Nehemiä Zeiten: „mit 
der einen Hand baueten fie, mit der andern hielten fie die 
Waffen,“ — wenn auch die aus öffentlichen Fonds gehoff 
ten Baugel er etzt ausfallen. Der Herr wird's verfehen. 

Darum haben ſich die unterzeichneten Mitglieder der 
diesjährigen Berliner Paſtoralconferenz gern willig finden 
laſſen, zu einem Hülfscomité für den Bau des Evange⸗ 
liſchen Bugenbagenſtifts, welches zugleich ein würdiges 
Denkmal für den um die ganze evang. Kirche hochverdien⸗ 
ten Gottesmann Dr. Johann Bugenhagen Pomeranus 
ſein wird, heute zuſamme zutreten. ie erklären ſich, 
Jeder an feinem Theile bereit, Liebesgaben zum Bau dieſes 
Hauſes, das der Herr baut, in Empfang zu nehmen. 

Theure deutſche Mitchriſten in Stadt und Land, in 
Palaſt und Hütte, daheim oder im Felde, die ihr aujblickt 
zu Dem Gotte, der unſre einzige Zuflucht iſt, zu dem 
Heilande, der ſpricht: „Wer ein ſelches Kind aufnimmt 
in meinem Namen, der nimmt Mich auf,“ — hier gilt's 
dem Herrn zu dienen in ſchwerer Zeit! Wer ſchnell hilft, 
hilft doppelt; und „einen fröhlichen Geber hat der Herr 
lieb.“ — Gaben für dieſen Bau find gefälligſt entweder 
direkt an die Evangeliſche Bugenhagenſtiftung in Duche · 
row (Vorpommern), oder an einen der Unterzeichneten 
zu ſenden. 

Berlin, den 31. Mai 1866. 
Dr. Wange mann, Sebaſtiansſtr. 25. Paſtor Knak, 
Wilhelmeſtr. 29. Paſtor Licht, Wulkow bei Alt- Ruppin. 
Paſtor Müller in Marquardt⸗Ulez bei Potsdam. Pastor 

Quandt, Oranienſtr. 106. Prediger Roland, Aleran- 
derſtr 37. Paſtor Schulz-Bethanten. Paftor Steffan, 
Neue Königsstr. 95. Superintendent Tauſcher, Hirſchel⸗ 
ſtraße 31. Paſtor v. Tippelskirch, Euifenftraße 13. 
Prediger Ziethe, Kloſterſtr. 67. 


Die fliegenden Blatter für Vater⸗ 
landsfreunde, 
zum Ausſtreuen in ſchwerer Zeit, — wodurch der Mutb, 
die Vaterlandsliebe, die Opferfreudigkeit des preußiſchen 
Volkes und Heeres geſtärkt werden ſollen, ſind fortan zu 
beſtellen entweder direlt in Ducherow oder in Berlin, 
Eoangeliſches Vereinshaus, Oranienſtruße 106, beim Haus⸗ 
vater Heirn Vetter. Wer 1 Exemplar von jeder Nummer 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 

5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 
Nachzahlung ersetzt werden. 

DEE. Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut ‚und werden 


zu —— verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Badehoſen und Bademäntel empfiehlt 
) A. RBudolphy. 


Eonfervativer Verein. 


Die auf Montag, den 11. Juni angekündigte 
Sitzung fällt aus. 
Der Vorſtand. 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 
Der zum Sonntag, den 10. Juni c., Nachmittags 3 Uhr‘ 
anberaumte Appell wird nicht im Fort Leopold, ſon⸗ 
dern im Exercierſchuppen am Der or ab years 
orſtand. 


Re Gerihlider enim 


Aus der J. Bellmann’ihen Zug 


!a= Concursmasse 22 

ſoll das in der kleinen ag 

D Domſtraße Nr. 19 ag 

Du befindliche Lager, 2 

D beitehend in en 
DEE. Naturalien ag 
DEE. und ER 
BEE. Galanterle-Waaren ae 
BEE. zu bedeutend herabgeſetzten 2 

D. Preiſen verkauft werden. ag 


Grünhof, Heinrichſtraße 7 
jeder Art billigſt zu haben. 


„ find — 8 5 
0. Slede. 


Herren- und 
Kuaben⸗Strohhüte 


in allen Größen und Formen 
en zu den billigſten 
Preiſen 


Gebr. Saalfeld, 


Breiteſtraße 31. 


Echt franz. Seuſen 


franko per Poſt wünſcht, zahle durch Poſtanweiſung 6 Sgr. 
nach Ducherow ein. 25 Exemplare der erſten (und fortan 
der folgenden) Nummer, |. Kreuzzeiturg, koſten 4 Sgr.; 
50 Srimplare 8 Sgr., 100 Exemplare 15 Sgr. u. ſ. w. 


empfiehlt 10 e Elfer Qualität 


F. Knick, 


Eiſenhandlung von 
w ilh. Gimborn, 


Roßmarkt 18—19. 


Armee⸗Leuchter, 


äußerft 7 für den Gebrauch auf dem Marſche und 
im Felde be 


Wilh. Gimborn, 
Roßmarkt 18—19. 


40, obere Schul zenſtr. AO, 
1 Treppe hoch, 
empfieblt Damen ⸗ und Kinder» Stiefel und 
Schuhe jeder Art 
Schwarze Zeug Gamaſchen von 1½ M an. 


Hol „Vertauf. 


* e, ir Kiafie Er 


Dieſe Beträge find alle nach Ducherew einzuzahlen. — 
Die Predigt: Der Pfingſitroſt des Jeſuworts: „euer Herz 
20 C nicht und fürchte ſich nicht“ koſtet 1½ Sgr., 

5 Exemplare 1 Thlr., 60 Exempl. 2 Tolr. — Den 
8 Regimentskommandeuren und Feldpredigern der 
mobilen Armee diene zur Nachricht, daß bei Partiebeſtel⸗ 
lungen für Soldaten jedes Fliegende Blatt d 1 Pfe nig, 
die Predigt a 9 Pfennige abgegeben wird. Solche Beſtel⸗ 
lungen find nach Ducherow zu adreſſiren; Beſtellungen 
auf die Predigt können auch aus Berliner Miſſionshaus 
gehen; auf Poſtanweiſungen nach Ducherow ſind ſie mit 


I 


b zu bezeichnen. do. do. 4 8 in Polizei- und Unterf 
„Vorpommern, 1. Birken do. 1 8. —. —. 10 8 5 merſuchunge⸗ Sachen, ſowie 
| er Evangelisch 8 5 Elſen 5 „ 8 Rath! e e des bürgerlichen, ge⸗ 
F Stiftung. 85 de. Knüp 1. Kl 3 —— theilt, ſchrifliche "Arbeiten 1 e an 
| Paſtor Quiſtorp. Bichen Sraneh 15 aſſe ee = Klagen, Ziberfprüche, Rlapebeantwortungen: Nestes 
| Die 1, monatliche VBerfammlung des hieſigen Eichen — 7. 10. —. Nelurg“, Gnaben, und Bitgefuce, Appedations-Anmels 


dungen uud Rechtfertigungen, Militair., Steuer- und An- 
zugsgeld⸗Rellamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift⸗ 
und Noten. Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
28 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


Wäſche wird ſauber geſtickt 


I. 

Ferner buchen Nutzbolz für Stellmacher und Böttcher, 
trockene eichene Radſpeichen, ſichtene Bohlen, ſowie trockene 
fihtene Bretter in allen Dimenſionen, auch Lagerholz 
offeriren 1120 


altzer & Schuhmacher, 


> Ein faſt neuer Ha bwagen | vor dem Ziegenthor Nr. 2. 
. .. ſehr billig zum Verkauf auf Herrn Verkauf von Bettfedern und Daunen 
er 3 immerplag vorm Königsthor. uſchgeberſtraße Nr. 7 


— 


FEeuthaltſamkeits⸗ Vereins 

findet am Montag, den 11. d. Mts., Abends 8 Uhr im 
Ormnaſium ftatt, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen 
werden. 


und billi 
Frauenſtraße Nr. 


Chablonen zur Wäſche 


ſind vorrätbig, auch wird jede Beſtellung angefertigt. 
A. Schultz, Metall⸗Chablonenſchneider, Pelzerſtr. 28. 


Kaſten⸗Dampf⸗ und Douche⸗Bad. 


Paradeplatz Nr. 17. — Badezeit für Damen: Borm. 9—10. 


Allen meinen Zuhörern und Freunden ſage ich hiermit 
auf unbeſtimmte Zeit ein herzliches Lebewohr und defehle 
ſie dem gnadenreichen Schutze des allmächtigen Gottes. 

Steinmetz, Prediger an St. Jakobi, 
d. 3. Feldprediger im 10. Armee⸗Corps. 


Sum 1. Juli d. J. wird ein herrſch. gut erhaltenes 
Quartier (Sonnenſeite) von 5 geräumigen Zimmern nebſt 
Madchen⸗ und Bedientengelaß, Küche, Keller und Boden 
geſucht. Anmeldungen nebſt Miethspreisangabe ſchriftlich 
unter der Adreſſe: Herrn Hintze, Breiteſtraße 62, 2 Tr 


Keliner’s 


HOTEL DE L’EUROPE 


Berlin, 
Taubenſtraße Nr. 16, 


am Gensd'armen⸗Markt, vis-A-vis dem Königlichen 
Schauſpielhauſe, nächſt den Linden. 


Dies gauz neu ausgebaute und auf das Ele aus 
tefte und Geſchmackvollſte eingerichtete —5 in 
vorzüglicher Lage der Stadt, empfiehlt ſich den geehrten 
reiſenden Herrſchaften, insbeſondere den größeren Familien, 
bei aufmerkſamer Bedienung zu den N Preiſen: 

u Zimmer 10, 15, 20 Sgr. ze. 

Beleuchtung nach Verbrauch berechnet, bei längerem 

A Aufenthalt ermäßigt. 
Für Bedienung wird ein Geringes in Rechnung geſtellt. 
Verbunden mit einer comfortable eingerichteten großartigen 


RESTAURATION 


und einer neuen, allen Anforderungen genügenden 


Bade ⸗Anſtalt. 


Ostender Keller, 


Kohlmarkt u. gr. Domſtr.⸗Ecke. 

Die fo angenehmen kühlen Räume des obigen Lo⸗ 
kals werdeu bei der heißen Witterung augelegentlichſt 
empfohlen. Sämmtliche Getränke, worunter ein a 
liches Glas Ananas: Bowle, werden durch E 
gekühlt verabreicht. Kleine Separat⸗Zimmer ſtehen — 
Dispoſition. 


SOMMER- THEATER 


auf Elysium. 


Sonntag, den 10. Juni 1866, 
Letzte Gaſtvorſtellung des Klavierkomikers und Parodiſten 
Herrn Max Reichmann. 


Er will zum 2 — 
Gelegenheitsunſiunn in 1 Akt mit diderſen Klav 
Geſangs- und Deklamationsſpielereien 

von Max Reichmann. 

Zu Anfang, zum erſten Male: 


Sie will zum Theater. 
Dramatiſcher Scherz mit Geſang in 1 Akt von Dohm. 
Hierauf: 

Bruno, der Garnſpinner, 
oder: das Teſtament des Fabrikanten. 
Luſtſpiel in 2 Akten von Starke. 

Montag, den 11. Juni. 

Die Liebe im Eckbaufe. 
Luſtſpiel in 2 Akten von A. Cosmar. 

Hierauf, zum 1. Male: 

Guter Mond, du gehſt ſo ſtille. 
Burleske mit Geſang von Salingte Muſik von Conradi. 
Dienſtag, den 12. Juni. 

Zum Beſten der Angehörigen der Landwehr: 
Die Verſchwörung der Frauen, 
oder: 


die Preußen in Breslau. 
Luſtſpiel in 5 Akten v. A. Müller. 


Vermiethungen. 
Zum 1. Oktober iſt 
1 Wohnung, 6 Zimmer nebſt Zubehör, 
zu vermiethen Schulzenſtraße 44. 2 Treppen boch. 
Ein neu und elegant eingerichteter 
ö ; Laden 
ift zu vermiethen — obere Schulzenſtraße 44. 
Näheres dafeldft. er 
Se en f en. 
2 freundliche Parterre⸗Wohnungen find zu vermiethen 
Sale A DE EEE 
Wallbrauerei, 3 Tr., find 4 möbl. Stuben mit guter 
Ausſicht und freier friſcher Luft ſogleich zu vermiethen. 
Langengarten Nr. 14 ſſt eine Wohnung von Stube, 
Küche und Kammer zum 1. Juli zu vermletheu. 


Große Laſtadie 25 ſind kleine Wohnungen zum 1. Juli 
zu vermiethen. 


Bergſtr. Nr. 2 eine kleine Kellerwohn. i. Vorderb. z. 1. Juli. 
Bergſtraße Nr. 2 parterre links if 1 möblirte 
Stube u. Kabinet ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Eine freundl. Kellerwohnung iſt zum 4 "et zu verm. 
Silberwieſe, Holzüraße 4, zweite Thür, 1 


Nofengarten Nr. 17 
ift eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, und zwei 
Mittelwobnungen, incl. Waſſerleitung zu vermietben. ? 
3 Tr., fofort 4 möbl. St., Kab., 
Wallbrauerei, ſchönſter Fern ſicht, Burſchengelaß. 
Bergſtraße Nr. 2 im Vorderb. 1 Wohn. beft. aus 2 St. 
Kab. Entree u. Zub. z. 1. Juli auch ſogleich zu verm. 
Nene Konigeſtraße 15, 3 Tr., it zum 1. Juni c. eine 
möbl. Stube zu verm. 


Eliſabethur. Ju, 3 Tr. r., 1 möbl. Stube ſofort z. verm. 
Grünbof, Muüblenftrafe 17 
4 eine freundliche Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 
Zubehör 


5 Küche, Entree uebſt ſonſtigem 


* 


